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Zentralvorstandssitzung

Verbandsrechnung 2013
Die Jahresrechnung 2013 schliesst 
mit einem Defizit von gerunde-
ten 32‘381 Franken ab. Das Bud-
get 2013 sah einen Minusbetrag 
von gerundeten 66‘670 Franken 
vor. Die Erfahrung der vergange-

nen Jahre hat aufgezeigt, dass die 
budgetierten Fehlbeträge jeweils zu 
hoch angesetzt wurden. Die Jah-
resrechnung 2013 geht nun noch 
durch die Hände der Revisoren, be-
vor sie an der Delegiertenversamm-
lung vom 25. April 2014 in Bern den 
Delegierten zur Genehmigung vor-
gelegt wird.    

Verbandsbudget 2014
Bei ähnlichen Rahmenbedingungen 
wie im Jahr 2013 wird für das Jahr 

2014 ein Ausgabenüberschuss von 
gerundeten 65‘480 Franken budge-
tiert. Die «Tradition» des vorsichtigen 
Budgetierens wird damit fortgesetzt 
– wohl zum letzten Mal.

Finanzplanung 2015
Ziel der Finanzplanung 2015 ist eine 

ausgeglichene Jahresrechnung. Den 
Grundstein dazu legte der Zentral-
vorstand an der Klausurtagung 2013 
in Stein am Rhein. Damals wurde 
jede Position der Jahresrechnung 
genau unter die Lupe genommen 
und auf ein mögliches Sparpoten-
tial überprüft. Bald war klar, dass 
die Einsparmöglichkeiten beschei-
den sein würden, da der Verband 
bereits über schlanke Strukturen ver-
fügt und in der Vergangenheit nicht 
auf grossem Fuss lebte. 

Auch die Einnahmenseite wurde ak-
ribisch durchleuchtet. Der Zentral-
vorstand befand, dass mittelfristig 
eine moderate Erhöhung des Mit-
gliederbeitrags (Beitrag der Sektio-
nen an den Verband) möglich sei. 
An der swissPersona Delegiertenver-
sammlung vom 26. April 2013 im 

Rathaus Zürich legte der Zentralvor-
stand den Delegierten einen konkre-
ten Vorschlag vor, wie das struktu-
relle Defizit ab 2015 beseitigt wer-
den kann. Demnach sollen die Mit-
gliederbeiträge für die Aktiven um 1 
Franken pro Monat und für die Pen-
sionierten um 50 Rappen pro Monat 
angehoben werden. Das Geschäft 
wird an der nächsten Delegierten-
versammlung vom 25. April 2014 
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Ab 2015 ausgeglichene Rechnung
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Perspektive bieten!

Liebe Leserin, lieber Leser

Es waren gute Nachrichten, welche Bun-
desrätin Eveline Widmer-Schlumpf vor we-
nigen Tagen verkündete: Rechnung 2013 
im Plus! Der Bund erwirtschaftete im ver-
gangenen Jahr einen Überschuss von 1.3 
Milliarden Franken anstelle des geplanten 
Defizits von 0.4 Milliarden, so liess uns 
die Finanzministerin wissen. Die Besser-
stellung beträgt also glatte 1.7 Milliarden 
Franken.
Grund für diese an sich erfreuliche Tatsa-
che sind einerseits Mehreinnahmen, ande-
rerseits aber auch 1.2 Milliarden Franken 
Budgetunterschreitungen, also Ausgaben, 
welche zwar geplant, dann aber nicht rea-
lisiert wurden. Diese hohe Zahl (Als Ver-
gleich: das sind 150 Franken pro Einwoh-
ner des Landes) ist kein einmaliger Aus-
reisser, diese ungeplanten Einsparungen 
entsprechen ziemlich genau dem Durch-
schnitt der letzten Jahre. 
Obwohl sich dieses gute Resultat abge-
zeichnet hat, versuchten im vergangenen 
Dezember verschiedene Bundesparlamen-
tarier noch im Personaletat des Bundes 
50 Millionen Franken «linear einzusparen». 
Das hätte alleine beim VBS eine weitere 
Einsparung von 15 Millionen Franken be-
deutet. In einem Departement, das kurz 
zuvor mitteilen musste, es würde aufgrund 
des neuen Stationierungskonzepts rund 
300 Stellen abbauen. 
Dieser Angriff aufs Bundespersonal konnte 
zwar in der letzten Minute abgewendet 
werden. Aber Ruhe kehrt leider nicht ein. 
Der Bundesrat entwickelt unter dem klin-
genden Namen «Konsolidierungs- und Auf-
gabenüberprüfungspaket (KAP 2014)» wei-
tere Abbaupläne. So existiert eine Variante 
dieses KAP 2014, welches eine neue Stel-
lenreduktion um rund 6 Prozent vorsieht. 
Solches geht schlicht nicht. Nach all dem 
Personalabbau, den unzähligen Sparübun-
gen der vergangenen Jahre und angesichts 
der regelmässigen Milliardenüberschüsse 
erneut Stellen streichen zu wollen, heisst 
die Geduld der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter überzustrapazieren. Ja, man droht 
so die wertvollste Ressource, das Personal, 
zu demotivieren. 
Ich erwarte von den Verantwortlichen im 
Bundesrat und Parlament, dass sie ihrem 
Personal eine Perspektive bieten, dass 
nicht in Hau-Ruck-Übungen Stellen abge-
baut werden. 

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2

Beat Wenzinger
Redaktor swissPersona

swissPersona Klausur-
tagung 2014

Wenige Meter neben der weltbekannten Kapellbrücke 
wurde im Zentralvorstand diskutiert und erste Pfeiler für 
neue Projekte eingeschlagen. Der Besuch des Bourbaki-
Panoramas bot eine interessante Reise in die Vergangen-
heit.

Vorschau: Hauptversamm-
lungen des VdI

Die 75. Hauptversammlung des Verbandes der 
Instruktoren findet in Brugg statt – eine Stadt mit einer 
reichhaltigen, militärischen Tradition. Daniel Moser, 
Stadtammann von Brugg, heisst die Delegierten des VdI 
herzlich willkommen.

Seiten 1 – 3 Seiten 7 – 8

Wie bei einem Eishockeyspiel lässt sich die Klausurtagung in drei 
Drittel aufteilen: ordentliche Zentralvorstandssitzung, Workshops 
zu diversen Themen sowie Rahmenprogramm. In den Workshops 
wurde vieles diskutiert und angeregt – die Ausarbeitung der Pro-
jekte wird in den kommenden Zentralvorstandssitzungen konkre-
tisiert und zur Entscheidungsreife gebracht.

Das Rahmenprogramm der Klausurtagung in Luzern sah die Besichtigung des Bourbaki-Panoramabildes vor.  Während Myriam Bucheli (von 
links) und Roland Tribolet gespannt das übergrosse Bild bewundern, lauschen Samuel Ramseyer und Alfons Eigenmann konzentriert den Worten 
des Guides. � (Bilder: Beat Wenzinger)
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in Bern verabschiedet. Die neuen 
Beiträge sollen ab 1. Januar 2015 in 
Kraft treten und zu einer ausgegli-
chenen Jahresrechnung ab 2015 bei-
tragen. 

Mitgliederbewegung 2013
Am Ende des Jahres 2013 zählte der 
Verband 28 Mitglieder weniger als 
im Vorjahr. Die meisten Sektionen 
verzeichnen einen leichten Rück-
gang. Am stärksten traf es die Sek-
tion Altdorf. Während bei den an-
deren Sektionen die Gründe haupt-
sächlich in der Überalterung zu su-
chen sind, machte der Standort 
Altdorf in den vergangenen zwei 
Jahren mit seinen Firmenschliessun-
gen und Firmenverkäufen schwie-
rige Zeiten durch, was zu diversen 
Verbandsaustritten führte. Insgesamt 
halten die swissPersona-Mitglieder 
dem Verband jedoch die Treue. 

Verbandszeitung
Beiträge, welche in der Verbandszei-
tung erscheinen, werden mit einem 
kleinen Honorar vergütet. Die heu-
tige Regelung sieht vor, dass es für 
Textbeiträge von 1500 bis 3500 Zei-
chenlänge 22 Franken Honorar gibt. 

50 Franken beträgt das Honorar für 
grössere Beiträge ab 3500 Zeichen. 
Veröffentlichte Bilder wurden bisher 
mit 10 Franken pro Bild (maximal 
fünf Bilder) vergütet. Der Zentral-
vorstand hat eine leichte Anpassung 
der Honorarvergütung beschlossen: 
Rückwirkend auf den 1. Januar 2014 
sollen nur noch maximal zwei Bil-
der honoriert werden (Ausnahmen 
sind möglich), damit das Verhält-
nis zwischen der viel aufwändige-
ren Schreibarbeit und der fotografi-
schen Leistung fairer gestaltet ist. Bil-
der, welche den Autoren zur Ver-
fügung gestellt werden, sind nicht 
honorarberechtigt. 

Workshops

Werbeaktivitäten 2014
«Wer nicht wirbt, der stirbt», so die 
Worte des weltbekannten Automo-
bilherstellers Henry Ford aus De-
troit. Das Thema Werbeaktivitä-
ten war Teil eines der Workshops 
an der diesjährigen Klausurtagung. 
Grundsätzlich organisieren die Sek-
tionen ihre Werbeaktivitäten selb-
ständig und führen diese auch gleich selber durch. Es wurde im Zentral-

vorstand angeregt diskutiert, was er-
folgreiche Werbung ausmacht. Da-
bei gilt es zwischen Imagewerbung 
und aktiver Mitgliederwerbung zu 
unterscheiden. Verschiedene Ideen 
wurden notiert, welche in den fol-
genden Zentralvorstandssitzungen 
zu konkreten Projekten ausgearbei-
tet werden. Die Realisierung soll 
dann zusammen mit «interessierten» 
Sektionen erfolgen.

Gewerkschaftliche Verbandsziele
In einem weiteren Workshop disku-
tierte der Zentralvorstand die Rolle 
des Verbandes. Dabei kristallisierten 
sich zwei Möglichkeiten heraus: ent-
weder ist man in den verschiedenen 
Gremien mit eingebunden und kann 
seine Meinung aktiv einbringen und 
aktiv mitgestalten, was nur möglich 
ist mit einer Bereitschaft zu Kom-
promissen, oder man «poltert von 
draussen», so die Worte des Zent-
ralsekretärs Samuel Ramseyer. Die 
Mehrheit des Zentralvorstandes ist 
der Meinung, dass der Verband ak-
tuell gut aufgestellt ist und weiterhin 
engagiert in den Gremien mitwirken 

soll. Für die Rolle eines aggressiven 
Auftretens mit «lauten Tönen» und 
Demonstrationen sei der Verband 
zudem zu klein, um auf diesem Weg 
etwas zu bewirken.

Nachfolgeregelungen in den Vor-
ständen
Die aktuelle Situation in einigen 
Sektionen zeigt es deutlich, es wird 
immer schwieriger Nachfolger für 
die Vorstände zu finden. Ein Prob-
lem, dass der Zentralvorstand nicht 
mehr nur den betroffenen Sektio-
nen überlassen will. Es wurden viele 
«Rezepte» für eine erfolgreiche Re-
krutierung von Nachwuchs in den 
Vorständen diskutiert – leider las-
sen sich diese Rezepte nicht auf alle 
anwenden. Die Voraussetzungen in 
den einzelnen Sektionen sind sehr 
unterschiedlich – individuelle Lö-
sungen sind gefragt. Der Zentralvor-
stand fasst ein Monitoring ins Auge, 
welches erlaubt, Probleme bei der 
Besetzung von Vorständen (Sektio-
nen und Zentralvorstand) frühzeitig 
zu erkennen.   

Roland Tribolet bestaunt das Bourbaki-Rundbild, bei welchem der dreidimensionale Vordergrund fast übergangslos ins zweidimensionale Gemälde übergeht.

Tolle Stimmung bei Zentralsekretär Samuel Ramseyer (links) und Zent-
ralvorstandsmitglied Alfons Eigenmann. 

Beat Grossrieder, designierter Zentralsekretär, geniesst das eindrückli-
che Rundbild mit seinen vielen kleinen Geschichten.

Zentralvorstandsmitglied Fredy Ramseier ist während des geführten 
Rundganges im Bourbaki-Panorama bestens gelaunt.
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pd. Auf währungsgesicherter Ba-
sis und auf Stufe des konsolidierten 
Gesamtvermögens erzielte PUBLICA 
2013 eine Anlageperformance von 
3.5 Prozent. Ohne Währungsab-
sicherung hätte die Netto-Perfor-
mance 2.45 Prozent (Portfolio) re-
spektive 2.13 Prozent (Benchmark) 
betragen. Mit diesem Resultat über-
traf PUBLICA die eigene Bench-
mark-Performance von 3.23 Prozent 
um 27 Basispunkte beziehungsweise 
rund 90 Millionen Schweizer Fran-
ken nach Abzug aller Kosten und 
Steuern. Die jährliche Durchschnitts-
rendite der Jahre 2000 bis 2013 be-
trägt bei PUBLICA 3.03 Prozent.  
Ausschlaggebend für das Jahres-
ergebnis, mit dem PUBLICA tiefer 
liegt als die Pictet BVG-Indizes, ist 
einerseits der Umstand, dass PU-
BLICA in der Anlageklasse Aktien 
nebst Schweizer Aktien und Aktien 
von Industrieländern auch rund 
10 Prozent des Gesamtvermögens 
in Aktien von Schwellenländern 
hält. Schweizer Aktien haben 2013 
eine Rendite von 24 Prozent gene-
riert, während sich die Rendite auf 

den Aktien der Schwellenländer um-
gerechnet in Schweizer Franken auf 
– 5 Prozent belief.
Die Performance negativ beeinflusst 
hat weiter die konservativere Struk-
tur des Obligationen-Portfolios. PU-
BLICA investiert ausschliesslich in 
Kernländer der Eurozone, die eine 
überdurchschnittliche Schuldnerqua-
lität ausweisen. Im Gegensatz zu frü-
heren Jahren fielen die Renditen an 
den Obligationenmärkten im vergan-
genen Jahr generell mehrheitlich ne-
gativ aus. Auch die Performance auf 
den Staatsanleihen von Schwellen-
ländern – eine Anlageklasse, die PU-
BLICA aufbaut – entwickelte sich mit 
-15 Prozent negativ.
Schliesslich hat die Rendite  in der 
Anlageklasse Rohstoffe, nament-
lich auf dem Gold negativ zu Bu-
che geschlagen. Für PUBLICA be-
deutet dies eine  Rendite  von -12 
Prozent in dieser Anlageklasse und 
eine Veränderung von -0.6 Prozent 
auf dem Gesamtvermögen. Aus Di-
versifikationsgründen investiert PU-
BLICA knapp 2 Prozent des Gesamt-
vermögens in Gold.

Positiv auf die Performance ausge-
wirkt hat sich im vergangenen Jahr 
die Entwicklung am Immobilien-
markt. Mit einer Rendite von 5.8 Pro-
zent leistet die Anlageklasse Immo-
bilien einen Betrag von 0.4 Prozent 
an das Gesamtvermögen. Ebenso hat 
sich die Absicherung der Währun-
gen der Industrieländer als richtig er-
wiesen, welche die Performance um 
knapp 1 Prozent gestärkt hat.

Die Pensionskasse des Bundes PUBLICA erzielte im Geschäftsjahr 
2013 auf ihrem Anlagekapital von rund 35.8 Milliarden Schwei-
zer Franken eine Performance von 3.5 Prozent. Der durchschnitt-
liche Deckungsgrad aller Vorsorgewerke von PUBLICA betrug per 
Ende Jahr schätzungsweise 104 Prozent. Während PUBLICA die 
gute Gesamtperformance des Vorjahres nicht wiederholen konnte, 
übertraf sie die eigene Benchmark-Performance um 27 Basispunkte.

Pensionskasse des Bundes PUBLICA 

Anlageperformance von 3.5 Prozent

Gegen Ende des 18. und im 19. Jahr-
hundert entwickelten sich neue Me-
dien, die die Welt möglichst wirk-
lichkeitsgetreu nachzubilden versu-
chen. Mit allen möglichen optischen 
und modernsten technischen Tricks 
wurde dem Publikum die Illusion 
vermittelt, selber dabei zu sein: Mit-
ten im Schlachtgetümmel zusammen 
mit grossen Helden, als Augenzeuge 
bei der Kreuzigung Jesu, als muti-
ger Bergsteiger hoch oben auf dem 
stolzen Gipfel, als kreisender Vogel 
über der eindrücklichen Architektur 
der Stadt. Aus der allgemeinen Seh-
Lust erwuchs eine eigentliche Seh-
Sucht. Eidophusikon, Stereoptikon-
Zyklorama, Zimmerpanorama-Kos-
morama, Grosspanorama waren die 
Sensationen der Vorkinozeit. Sie be-
reicherten die Jahrmärkte oder wa-
ren – wie das Bourbaki Panorama 
von Luzern – als moderne Paläste 
der Freizeit und des Amüsements 
unübersehbar im öffentlichen Raum.
Der irische Maler Robert Barker 
liess 1787 in London eine Erfin-
dung patentieren, die kurz darauf 
unter dem Namen «Panorama» be-
kannt wurde. Seine Erfindung war 
ein naturalistisch gemaltes Rund-
bild. Dieses war derart gross, dass 
es die Betrachtenden rund umgab 
und sie so in die Darstellung mitein-

bezog. Ab den dreissiger Jahren des 
19. Jahrhunderts wurden die Pano-
ramabilder häufig mit einem soge-
nannten Faux-Terrain – einem drei-
dimensionalen Vorgelände mit Figu-
ren und Requisiten – erweitert. Die 
Normgrösse eines Panorama-Ge-
mäldes war rund 110 Meter auf 14 
Meter. Beliebteste Bildthemen wa-
ren Städte und Landschaften, histo-
rische Schlachten zu Lande und auf 
dem Meer, sowie die Passion Christi. 
Aufkommen und Erfolg der Gross-
panoramen stehen im Zusammen-
hang mit dem enormen Wachstum 
der Städte. Panoramen waren nur 
mit einer grossen Zahl von Besuche-
rinnen und Besuchern wirtschaftlich 
zu betreiben. Von den alten Pano-
ramagemälden des 19. und frühen 
20. Jahrhunderts sind weltweit nur 
27 übrig geblieben. Heute erlebt die 
Medienform Panorama einen eigent-
lichen Boom. Rund um den Globus 
entstehen neue Panoramabilder in 
alter Tradition oder neu umgesetzt 
mit modernen Techniken. Als es 
noch kein Kino gab, besuchten die 
Menschen andere optische Sensatio-
nen. Das Panorama war eine davon.
Der Deutsch-Französische Krieg von 
1870/71 wurde in Panorama-Gemäl-
den häufig dargestellt. Ein belgi-
sches Panorama-Unternehmen ent-

deckte den Übertritt der französi-
schen Bourbaki-Armee in Les Verriè-
res/NE als geeignetes Thema für ein 
Schweizer Panorama. Zusammen 
mit dem Genfer Unternehmer Hen-
neberg engagierte man den Genfer 
Architekten Jacques Elysée Goss für 
den Bau der Panorama-Rotunde an 
einer grossen Ausstellung in Genf 
und den Genfer Kunstmaler Edou-
ard Castres für das Rundgemälde
Die ursprünglichen Masse des Bildes 
entsprachen denen eines in jener 
Zeit verbreiteten Normpanoramas, 
14 bis 15 Meter in der Höhe und 
112 Meter im Umfang. Beim Ein- 
und Erweiterungsbau einer Autoga-
rage im Erdgeschoss des Panorama-
Gebäudes wurde das Bild 1926 und 
1949 am oberen Rand jeweils um 
gut zwei Meter – total also um mehr 
als 4 Meter – beschnitten. Die heu-
tige Höhe beträgt knapp 10 Meter.
Kanonengrollen aus der Ferne, wie-
hernde Pferde und anderes mehr 
bilden die Geräuschkulisse, die die 
Betrachterinnen und Betrachter fes-
selt. Eine Hörfolge, in der Pasteur 
Clerc seiner Tochter erzählt, wie er 
die Internierung der Bourbaki-Ar-
mee in jungen Jahren erlebt hat, run-
det das akustische Erlebnis ab.

Quelle: Bourbaki Panorama Luzern

Bourbaki-Rundbild

pd. En optant pour la couverture 
des risques de change, PUBLICA a 
réalisé en 2013 une performance de 
3,5% sur ses placements pour ce qui 
est de la fortune globale consoli-
dée. Sans couverture des risques de 
change, la performance nette aurait 
atteint respectivement 2,45% pour 
le portefeuille  et 2,13% pour l’in-
dice de référence. Ce résultat a per-
mis à PUBLICA de dépasser de 27 
points de base la performance de 
son propre indice de référence établi 
à 3,23%, ce qui équivaut à quelque 
90 millions de francs suisses après 
déduction de l’ensemble des coûts et 
impôts. Sur la période 2000 à 2013, 
le rendement moyen annuel obtenu 
par PUBLICA s’élève à 3,03%.

Le résultat de cette année, qui 
place PUBLICA en dessous des in-
dices Pictet LPP, s’explique d’abord 
par le fait qu’au sein de la catégo-
rie de placement «Actions», PUBLICA 
détient non seulement des actions 
suisses et des actions de pays in-
dustrialisés, mais aussi quelque 10% 
de sa fortune globale en actions de 
pays émergents. En 2013, les actions 
suisses ont généré un rendement de 
24% alors que celui des actions des 
pays émergents, converti en francs 
suisses, se situait à -5%.

La structure plus conservatrice 
du portefeuille d’obligations a elle 
aussi eu une influence négative sur 
la performance. PUBLICA n’inves-
tit que dans les pays clés de la zone 

euro qui peuvent se prévaloir d’une 
qualité de débiteurs supérieure à la 
moyenne. Contrairement aux an-
nées précédentes, les rendements 
générés sur les marchés obligatai-
res ont dans l’ensemble affiché en 
2013 des résultats majoritairement 
négatifs. Même la performance sur 
les obligations d’Etat des pays émer-
gents, une classe de placement que 
PUBLICA est en train de développer, 
a connu une évolution négative en 
s’établissant à -15%.

Enfin, le  rendement généré par la 
catégorie «Matières premières», et 
notamment par l’or, a pesé de fa-
çon négative sur la performance de 
PUBLICA qui a réalisé dans cette ca-
tégorie de placement un rendement
de -12%, ce qui, au niveau de la for-
tune globale, correspond à un inflé-
chissement de -0,6%. Pour des rai-
sons de diversification, PUBLICA in-
vestit presque 2% de sa fortune glo-
bale dans l’or.

En 2013, l’évolution du marché de 
l’immobilier a eu une incidence 
positive sur la performance. Avec 
un rendement de 5,8%, la catégorie 
des placements immobiliers a con-
tribué à la fortune globale à hauteur 
de 0,4%. De même, la couverture 
des risques de change avec les pays 
industrialisés s’est avérée être une 
bonne décision puisqu’elle a ren-
forcé la performance de presque 1%.

La Caisse fédérale de pensions PUBLICA a réalisé au cours de 
l’exercice 2013 une performance de 3,5% sur son capital investi 
de quelque 35,8 milliards de francs suisses. En fin d’année, le de-
gré de couverture moyen de l’ensemble des caisses de prévoyance 
de PUBLICA s’élevait, selon les estimations, à 104%. Même si 
PUBLICA n’est pas parvenue à réitérer la bonne performance glo-
bale de l’année précédente, elle a dépassé la performance de son 
propre indice de référence de 27 points de base.

La Caisse fédérale de pensions PUBLICA 

Une performance de
3,5 % sur ses placements

Auch SoldAten 
lieben wArme 

füSSe
• wärmesohle wärmt beim Gehen
• Ohne Batterien
• Schweizer Erfindung
• Perfekt für Winter RS/WK

sofort bestellen bei:  

www.chili-feet.ch
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pd. Nel 2013 su base valutaria co-
perta e a livello di patrimonio com-
plessivo consolidato, PUBLICA ha 
realizzato una performance sugli in-
vestimenti del 3,5%. Esclusa la co-
pertura valutaria, il rendimento netto 
sarebbe stato pari al 2,45% (porta-
foglio) e al 2,13% (benchmark). 
Con questo risultato PUBLICA ha 
superato laperformance  del pro-
prio benchmark (3,23%) di 27 punti 
base, ovvero di circa 90 milioni di 
franchi svizzeri al netto della dedu-
zione di tutti i costi e di tutte le im-
poste. Il  rendimento medio annuo 
di PUBLICA nel periodo dal 2000 al 
2013 ammonta al 3,03%.

Il risultato di esercizio, che col-
loca PUBLICA al di sotto degli in-
dici  LPP di Pictet, è riconducibile 
per lo più alla strategia adottata 
da PUBLICA per la categoria diin-
vestimento azioni, in cui oltre alle 
azioni svizzere e a quelle dei Paesi 
industrializzati detiene anche circa il 
10% del patrimonio complessivo in 
azioni dei Paesi emergenti. Nel 2013 
il rendimento registrato dalle azioni 
svizzere è stato pari al 24%, mentre 
quello delle azioni dei Paesi emer-
genti convertito in franchi svizzeri 
ammonta al -5%.

Sulla performance ha influito nega-
tivamente anche la struttura del por-
tafoglio di obbligazioni. PUBLICA in-

veste esclusivamente in Paesi chiave 
della zona euro che presentano de-
bitori di qualità superiore alla media. 
A differenza degli anni precedenti, 
nel 2013 i rendimenti sui mercati ob-
bligazionari sono stati in generale 
per lo più negativi. Anche la perfor-
mance delle obbligazioni governa-
tive dei Paesi emergenti, una cate-
goria di investimenti che PUBLICA 
sta ampliando, ha accusato un anda-
mento sfavorevole del -15%.

Infine, nella categoria di  investi-
mento materie prime è stato regis-
trato unrendimento negativo, nello 
specifico dell›oro. Per PUBLICA ciò 
equivale a unaperformance del -12% 
in tale categoria di  investimento e 
a una variazione del -0,6% sul pa-
trimonio complessivo. Ai fini della 
diversificazione PUBLICA investe 
quasi il 2% del patrimonio comples-
sivo in oro.

Nel 2013 l›andamento sul mercato 
immobiliare ha inciso positivamente 
sullaperformance. Con un  rendi-
mento del 5,8% la categoria di  in-
vestimento  immobiliare ha fornito 
un contributo dello 0,4% al patrimo-
nio complessivo. Inoltre, la coper-
tura dei rischi di cambio dei Paesi in-
dustrializzati si è rilevata valida, dato 
che ha rafforzato la performance di 
quasi l’1%.

Nell’esercizio 2013 la Cassa pensioni della Confederazione PU-
BLICA ha conseguito una performance del 3,5% sul capitale di 
investimenti pari all›incirca a 35,8 miliardi di franchi svizzeri. A 
fine anno, il grado di copertura medio di tutte le casse di previ-
denza di PUBLICA si è attestato a pressoché il 104%. PUBLICA 
non è riuscita a confermare la buona performance complessiva 
dell›anno precedente, ma ha tuttavia superato il rendimento del 
proprio benchmark di 27 punti base.

La Cassa pensioni della Confederazione PUBLICA 

Una perfomance sugli 
investimenti del 3,5%

Man ist am Morgen in Eile, um nicht 
zu spät zur Arbeit zu kommen und 
vergisst, das gekippte Fenster zu 
schliessen. Abends dann die böse 
Überraschung: Diebe haben sich 
dieses zunutze gemacht, um ins Ge-
bäude einzudringen. Ärgerlich ist, 
dass genau in diesem Fall entwen-
dete Geldwerte nicht versichert sind.
Bei den meisten Hausratversiche-
rungen sind Diebstahlschäden durch 
gewaltsamen Einbruch und auch 

«einfache Diebstahlschäden» nach 
Einbruch ohne Gewaltanwendung 
zu Hause versichert. 
Es empfiehlt sich, Fenster und Tü-
ren bei Abwesenheiten zu schliessen 
und geringe Geldwerte zu Hause 
aufzubewahren. Denn schräg ge-
stellte Fenster sind für Diebe eine 
Einladung, weil diese nur wenig 
Widerstand bieten. Die dabei ange-
wendete Geschicklichkeit gilt nicht 
als Gewaltanwendung im Sinne des 

Versicherungsvertrages. Die Ent-
schädigung erfolgt darum in der 
Deckung für einfachen Diebstahl. 
In diesem Fall sind Geldwerte nicht 
versichert.
Der Hausrat ist generell zum Neu-
wert versichert. Im Schadenfall wird 
der Preis vergütet, den Sie heute für 
die Neuanschaffung eines gleich-
wertigen Gegenstandes bezahlen 
müssten. Die Versicherungssumme 
zu überprüfen lohnt sich: Unterver-
sichert zu sein, führt zu finanziellen 
Folgen. Denn ist der Hausrat bei-
spielsweise um 50 Prozent unterver-
sichert und es wird der 2000 Fran-
ken teure Laptop aus der Wohnung 
gestohlen, dann erhält man nur den 
halben Preis des Wertes zurück-
erstattet. Ein Gespräch mit dem Ver-
sicherungsexperten lohnt sich auf je-
den Fall. 

Diebstahlschaden ist nicht gleich Diebstahlschaden. In der Haus-
ratversicherung unterscheidet man, wie er zustande gekommen ist.

PUBLIREPORTAGE

Wenn Diebe durchs Kippfenster 
kommen

Pressé le matin, on ne veut pas arriver 
en retard au travail et on oublie de 
fermer la fenêtre entrouverte. Le soir, 
on a alors une mauvaise surprise: des 
voleurs ont profité de l’occasion pour 
s’introduire à l›intérieur. Et ce qui est 
extrêmement rageant, c’est que pré-
cisément dans ce cas, les valeurs pé-
cuniaires ne sont pas assurées.
La plupart des assurances inventaire 
de ménage assurent les dommages 
par vol au domicile avec effraction 
par la force ainsi que ce que l’on dé-
signe comme les «dommages par vol 
simple» après effraction mais sans 
usage de la force. 
Il est recommandé de fermer portes 
et fenêtres en votre absence et de 
conserver le moins de valeurs pé-

cuniaires possibles chez soi. Car les 
fenêtres basculées sont une invita-
tion pour les voleurs puisqu’elles ne 
présentent que peu de résistance. La 
dextérité utilisée n’est pas assimi-
lée à l’usage de la force au sens du 
contrat d’assurance. L›indemnisation 
s’effectue donc dans le cadre de la 
couverture pour vol simple. Dans ce 
cas, les valeurs pécuniaires ne sont 
pas assurées.
Le mobilier du ménage est général-
ement assuré à sa valeur à neuf. En 
cas de sinistre, le prix remboursé 
sera celui du prix que vous devriez 
aujourd›hui payer pour la nouvelle 
acquisition d’un objet équivalent. 
Vérifiez le montant de couverture, 
cela en vaut la peine: être sous-as-

suré peut avoir des conséquences fi-
nancières. Si l’inventaire du ménage 
est sous-assuré à 50% et si l›ordina-
teur portable d›une valeur de 2’000 
francs est volé dans l’appartement, 
seule la moitié du prix de la valeur 
sera remboursée. Un entretien avec 
votre expert en assurances ne man-
quera pas d’être utile.

Il y a dommage par vol et dommage par vol. Dans l’assurance 
inventaire de ménage, la manière dont le dommage est survenu 
joue un rôle important.

PUBLIREPORTAGE

Quand les voleurs entrent par la 
fenêtre oscillo-battante

Al mattino si ha fretta per non 
arrivare troppo tardi al lavoro e 
si dimentica di chiudere la fines-
tra a bilico. La sera poi la brutta 
sorpresa: i ladri hanno sfruttato 
esattamente questa circostanza 
per penetrare nell›edificio. È fas-
tidioso perché proprio in questo 
caso i valori pecuniari non sono 
assicurati.

La maggior parte delle assicurazioni 
di mobilia domestica copre i danni 
causati da furto con scasso, non-
ché i «danni causati da furto sem-
plice» verificatisi a seguito di irru-
zione nell›abitazione senza l’im-
piego della forza. 

Prima di lasciare l›abitazione si rac-
comanda di chiudere porte e fines-
tre e di conservare in casa pochi va-
lori pecuniari. Le finestre a bilico 
aperte rappresentano infatti un in-
vito per i ladri, in quanto offrono 
poca resistenza. L›abilità applicata 
in questo caso non è considerata 
un uso della forza ai sensi del con-
tratto di assicurazione. L’indennità 
viene corrisposta quindi nell’am-
bito della copertura per il furto 

semplice, che non prevede l›assi-
curazione dei valori pecuniari.
La mobilia domestica è assicurata 
invece generalmente al valore a 
nuovo. In caso di sinistro, viene ri-
sarcito il prezzo che si spenderebbe 
oggi per il riacquisto di un oggetto 
equivalente. Vale la pena di verifi-
care la somma di assicurazione: es-
sere sottoassicurati genera infatti 
conseguenze finanziarie. Se la mobi-
lia domestica è ad esempio sottoas-
sicurata del 50% e dall›appartamento 
viene rubato un computer portatile 
del valore di CHF 2’000, viene rim-
borsata solo la metà del valore. Vale 
dunque la pena parlarne con il pro-
prio esperto assicurativo.

I danni da furto non sono tutti uguali. Nell’assicurazione di mo-
bilia domestica si distinguono le modalità in cui si è verificata 
l’effrazione.

PUBLIREPORTAGE

Quando i ladri entrano 
dalla finestra a bilico

Zurich Connect – jetzt
Offerte einholen!

0848 807 815

Exklusive Telefonnummer für 
swissPersona-Mitglieder. Das 
Kundencenter von Zurich Con-
nect ist von Montag bis Freitag 
von 8.00 bis 17.30 durchgehend 
geöffnet. 

Zurich Connect – demandez 
une offre!

0848 807 815

Ce numéro est exclusivement ré-
servé aux membres de swissPer-
sona. Le centre clientèle de Zu-
rich Connect est ouvert en con-
tinu du lundi au vendredi de 8h00 
à 17h30. 

Zurich Connect – richiedete 
un’offerta!

0848 807 815

Il Centro clienti Zurich Connect è 
attivo con orario continuato dal 
lunedì al venerdì dalle ore 8.00 
alle ore 17.30. 

Wunsch des Zentralkassiers
Liebe swissPersona Mitglieder
 
Bitte senden Sie Ein- und Austritte nicht an die Postfachadresse der Geschäftsleitung swiss
Persona, sondern an Ihre Sektion!
Soli-Ausweise (RUAG, Impreglon, Berghoff, RWM usw.) löst NUR der Sektionskassier ein. Bitte 
nicht direkt an die Zentralkasse senden!� Herzlichen Dank!

Peter Steiner
Zentralkassier swissPersona

 K L E I N I N S E R AT
Ferienwohnung zu vermieten
3 1/2-Zimmer-Wohnung, Parterre mit Sitzplatz, 4 bis 6 Personen, nähe Riederalp, Wandergebiet und Ski- und Winter-
sportarena, Parkplatz beim Zweifamilien-Châlet. Telefon 033 251 25 93
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THUN & OBERSIMMENTAL

Pensioniertentreff im Restaurant Kunsteisbahn Frauenfeld

Gute Kameradschaft

Voranzeige

Hauptversammlung 2014

Der weissbärtige Obmann, Curth 
Karrer, konnte eine stattliche An-
zahl Pensionierte begrüssen – unter 

Datum: Donnerstag, 20.März 2014
Zeit: 18.00 Uhr
Ort: Restaurant Kreuz, Thun-All-
mendingen (Buslinie Nr. 3 Allmen-
dingen Dorf)

Traktanden:
1. Begrüssung / Eröffnung
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Jahresbericht des Präsidenten
4. Protokoll der Hauptversammlung
   vom März 2013

Alex Hofmann
Ehrenmitglied swissPersona

anderem auch den ehemaligen Be-
triebsleiter, Peter Schegg. Der grosse 
Aufmarsch spricht für die gute Ka-
meradschaft unter den Mitgliedern. 
Sie bekunden damit, dass auch im 
Rentenalter der Kontakt zu den Mit-
menschen wichtig ist.

5. Anträge der Kontrollstelle zum
   Protokoll 2013
6. Rechnung 2013
7. Anträge der Kontrollstelle 
8. Budget 2014
9. Anträge der Mitglieder / Vorstand
10. Ehrungen
Infoblock: Ab 19.15 Uhr  
Besonderes: Nach der Hauptver-
sammlung werden den RUAG-Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern die So-
lidaritätsbeiträge gegen Abgabe des 

Dem Jahresbericht konnte entnom-
men werden, dass im vergangenen 
Jahr (2013) vieles angeboten und 
auch gut benutzt worden war. Lei-
der waren auch drei Todesfälle zu 
verzeichnen. Zu Ehren der verstor-
benen Mitglieder erhoben sich alle 
zum stillen Gedenken. Der Kassier, 
Franz Köchli, konnte eine ausge-
glichene Jahresrechnung vorlegen. 
Beim Traktandum Wahlen blieb al-
les beim Alten, der Vorstand und 

die Rechnungsrevisoren wurden für 
ein weiteres Jahr in ihrem Amt mit 
Akklamation bestätigt. 

Das Jahresprogramm 2014 ist wie-
der vielversprechend und mit neuen 
Aktivitäten gespickt. Es ist immer 
schön, an den verschiedenen An-
lässen gemeinsame Erinnerungen 
aufleben zu lassen und Erfahrungen 
auszutauschen. Curth Karrer hofft, 
dass sich alle bei kommenden An-
lässen gesund wiedersehen dürfen. 
Nach dem geschäftlichen Teil war 
gemütliches Beisammensein ange-
sagt. Bei einem guten Essen – aus 
der Küche von Rolf Sommer – und 
angeregten Gesprächen fand die 9. 
Jahresversammlung ihren würdigen 
Abschluss.  

Solidaritätsausweises zurückerstattet. 
Anträge: Sind bis am 6. März 2014 
an den Präsidenten einzureichen:  
Franz Gobeli, Bühlweg 12, 3628 Ut-
tigen

Die Teilnahme an der Hauptver-
sammlung wird mit einem kleinen, 
aber feinen Menü und Dessert ver-
gütet.

Vorstand
Sektion Thun & Obersimmental

Mitglieder und Begleitpersonen der «Pensioniertenvereinigung 
Militärbetriebe Frauenfeld» trafen sich kürzlich im Restaurant 
Kunsteisbahn zu ihrer 9. Jahresversammlung.

Der Vorstand (von links): Obmann Curt Karrer, 
Kassier Franz Köchli und  der Aktuar/Vizeobmann 
Heinrich Keller. Blick in die Versammlung.

Bald wird das Essen serviert – langsam füllen sich 
die Plätze.Es wird rege diskutiert.

Man bittet zur Kasse für den Jahresbeitrag 2014.

THUN & OBERSIMMENTAL

Alfred Obert, Zeitungsberichterstatter Sektion 
Thun & Obersimmental 

«Probleme am
Arbeitsplatz lassen sich 
leichter lösen»
Alfred Obert: Wer bist du?
Ich bin 59-jährig, verheiratet und 
habe zwei Töchter. Aufgewachsen 
bin ich in Bern und wohne seit 1983 
in Thun. Seit 30 Jahren arbeite ich 
bei RUAG Landsystems im Verkaufs-
innendienst.

Wie bist du zum Verband gestos-
sen?
Ein Bürokollege hat mich 1986 zu 
einer Vorstandssitzung eingeladen. 
Die Verbandstätigkeiten haben mich 
überzeugt, so dass ich dem Verband 
beitrat.

Was sind deine Aufgaben im Ver-
band?
In der alten Sektion war ich Beisit-
zer, Kassier und Mutationsführer. 
Heute führe ich das Amt als Zei-
tungsberichterstatter aus. Nebenbei 
helfe ich noch dem Kassier die Mit-
gliederbeiträge der Pensionierten 
einzufordern.

Was bedeutet der Verband für 
dich?
Der Verband gibt mir eine gewisse 
Sicherheit am Arbeitsplatz. Mit einem 
starken Verband im Rücken lassen 
sich Probleme am Arbeitsplatz leich-
ter lösen.

Was gefällt dir am besten an der 
Verbandstätigkeit?
Das Erarbeiten von Lösungen im 
Team. Die Verbandstätigkeiten er-
lauben einem auch Einblicke in 
Reglemente und Arbeiten anderer 
Unternehmungen. 

Was machst du am liebsten in 
deiner Freizeit?
Früher übte ich leidenschaftlich viel 
Aktivsport aus wie Fussball spie-
len, Tennis, Segeln und Skifahren. 
Heute gehe ich lieber auf Wande-
rungen und Reisen und lerne so 
neue Landschaften und Kulturen 
kennen.  

Möchtest du deinen Verbands-
mitgliedern etwas mitteilen?
Macht euch mal Gedanken, was der 
Verband schon alles für uns errun-
gen hat: Lohnverhandlungen, Fe-
rienregelungen, Kündigungsschutz 
und Einkaufsvergünstigungen gehö-
ren unter anderem dazu. Wagt den 
Schritt und lasst euch doch mal in 
den Vorstand wählen, so könnt ihr 
aktiv an Verbesserungen im Arbeits-
alltag mithelfen.

Alfred Obert an seinem Arbeitsplatz. � (Bilder zVg).

Bild eines alten Fischerhauses in Blankenese, welches Alfred Obert auf 
seiner Hamburg-Reise schoss.
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Jahresbericht 2013 der Sektion
Zentralschweiz

Sitzungen 2013
Im Jahr 2013 wurden wiederum 
drei regionale Präsidentensitzun-
gen zusammen mit der Region In-
nerschweiz im Restaurant Eintracht 
in Stans-Oberdorf abgehalten. Herz-
lichen Dank an das Wirtepaar Esther 
und Franz Rüenzler-Schleiss für die 
tolle Gastfreundschaft.

In unserer Sektion wurden im Jahre 
2013 drei Vorstandssitzungen ab-
gehalten – jeweils im Restaurant 
Chärnsmatt in Rothenburg: 8. Ja-
nuar 2013, 3. September 2013, 20. 
November 2013.

Regionalvertreter Xaver Inderbit-
zin nahm an der Herbstversamm-
lung der swissPersona Sektion Lu-
zern im Restaurant Grünenbode in 
Kriens teil. Herzlichen Dank für die 
tolle Einladung.

Die Klausurtagung/Zentralvor-
standssitzung von swissPersona 
fand im Kanton Schaffhausen in 
Stein am Rhein am 25. und 26. Ja-
nuar 2013 statt – verbunden mit 
einer Führung durch das sehr 
schöne Städtchen Stein am Rhein. 
Teilnahme durch Regionalvertreter 
Xaver Inderbitzin.

Mitgliederbewegung 

Mitgliederbestand per 31.12.12
Aktive		    � 90 Mitglieder 
Pensionierte	   � 94 Mitglieder
Ehrenmitglieder   � 5 Mitglieder

Total		�   189 Mitglieder

Mitgliederbestand per 31.12.13
Aktive: 		   � 79 Mitglieder
Pensionierte:	   � 95 Mitglieder
Ehrenmitglieder:	    � 5 Mitglieder

Total� 179 Mitglieder

Übertritte
Keine

Eintritte
Keine

Austritte
Peter Werner� Aktiv/Privatwirtschaft
Sommerhalder Guido� A-Pensionär
Badertscher André	�  A-Aktiv
Leisibach Arthur	� A-Pensionär
Mahnig Josef	�  A-Pensionär
Dick Helmut	�  A-Pensionär

Verstorben
Brechbühl Martha
Riebli Hans

Übertritt von den Aktiven zu den 
Pensionierten
von Rotz Niklaus
Burch Josef
Sommerhalder Guido
Föhn Josef
Schmidt Markus
Widmer Kurt	

10. ordentliche Generalversammlung

Die Generalversammlung der Sek-
tion Zentralschweiz fand am 15. 
März 2013 im Restaurant Strauss in 
Meierskappel statt. Es waren total 

Xaver Inderbitzin
Präsident a. i. Sektion Zentralschweiz

32 Mitglieder (Aktive, Pensionierte 
sowie Ehrenmitglieder) anwesend. 
Unter ihnen war auch der ehema-
lige Sektionspräsident der ehema-
ligen Sektion Seewen, Josef Nauer, 
anwesend. Total haben sich  37 Mit-
glieder für die Generalversammlung 
bei Toni Gasser oder Xaver Inder-
bitzin entschuldigt. Entschuldigt hat 
sich der Rechnungsrevisor Markus 
Fuchs, welcher auf diese General-
versammlung seinen Rücktritt gab. 
An dieser Stelle möchten wir Mar-
kus Fuchs sehr herzlich danken für 
all seine Arbeiten während einiger 
Jahre als Rechnungsrevisor unserer 
swissPersona Sektion.

Neuer Rechnungsrevisor gewählt
Heinrich Rebsamen wurde von 
der Versammlung einstimmig zum 
neuen Rechnungsrevisor gewählt. 
Herzliche Gratulation zu deiner 
Wahl. 

Vorstand
Die Verbandsgeschäfte der Sek-
tion Zentralschweiz erledigen im 
Moment weiterhin die beiden Vor-
standsmitglieder Toni Gasser und 
Xaver Inderbitzin. Xaver Inderbit-
zin: Regionalvertreter und Präsident 
ad interim; Toni Gasser:  Kassier und 
Mutationsführer. Vakant sind immer 
noch folgende Chargen: Präsident, 
Aktuar/Sekretär sowie Beisitzer/
Werbeobmann.

Teilnahme an Veranstaltungen
Am 19. April 2013, Teilnahme an der 
75-Jahr-Feier des VdI in Bern im sehr 
schönen Rathaus. Es war ein sehr 
schöner und toller Anlass.

Am 26. April 2013, Teilnahme an der 
swissPersona Delegiertenversamm-
lung 2013 im Rathaus Zürich. Teil-
nehmer: Toni Gasser, Franz Bach-
mann, Xaver Inderbitzin.
 
Am 2. Juli 2013, Teilnahme an der 
Zentralvorstandssitzung in Kerzers 
zusammen mit den Ehrenmitglie-
dern. Besichtigung der Firma Spa-
vetti in Kerzers. Danke nochmals für 
die sehr gute Organisation durch Ro-
land Tribolet und Myriam Bucheli.

Am 7. November 2013 fand die Prä-
sidentenkonferenz in Sursee statt. 
Teilnehmer: Toni Gasser  und Xa-
ver Inderbitzin. 

Aktivitäten

Sektionsausflug Emmen
Am 19. Oktober 2013 fand unser 
sehr tolle Sektionsausflug mit Be-
sichtigung in Emmen statt («Tag der 
Öffentlichkeit» auf dem Militärflug-
platz). Um 8.30 Uhr konnte Xaver 
Inderbitzin total 44 Personen auf 
dem Parkplatz des Restaurants Ster-
nen in Emmen begrüssen (total ha-
ben sich 23 Personen entschuldigt).
Xaver Inderbitzin gab noch einige 
Infos bekannt und verteilte allen an-
wesenden Personen eine Übersichts-
karte. Kassier Toni Gasser konnte 
jeder Person 20 Franken fürs Mit-
tagessen und die Getränke (bezahlt 
aus der Sektionskasse) in die Hand 
drücken. 

Auf dem sehr interessanten Rund-
gang konnten wir sehr viele ver-
schiedene Werkstätten und Arbeits-
plätze, diverse Flugzeug- und He-

likopter-Typen, Feuerwehr und 
Löschfahrzeuge aus der Nähe be-
sichtigen sowie verschiedene Infor-
mationen bei Piloten und Mitarbei-
tern abholen. Auf dem tollen Rund-
gang während des Tages haben 
einige unserer Mitglieder Arbeits-
kollegen aus anderen Betrieben der 
LBA und Luftwaffe getroffen und 
sich unterhalten können.

Sehr beeindruckend war die Demo 
der Patrouille Suisse, welche ihre 
Künste vorführten. Es war  sehr be-
eindruckend, was diese Piloten mit 
ihren Maschinen leisten. Es starteten 
ebenfalls stündlich von 9 bis 16 Uhr 
Pilatus PC-6 Maschinen und setz-
ten Fallschirmspringer ab. Nach der 
Demo der Patrouille Suisse gegen 15 
Uhr verabschiedeten sich die meis-
ten unserer Mitglieder mit Anhang 
von Emmen und machten sich auf 
ihre Heimreise in Richtung Schwyz,  
Obwalden und Sursee.

Der Vorstand sowie die Mitglieder 
der swissPersona Sektion Zentral-
schweiz bedanken sich nochmals 
sehr herzlich beim Waffenplatz 
Kommandant Oberst Peter Rohrer 
(Mitglied unserer Sektion) und sei-
nem Stellvertreter Oberstlt Paul Jä-
ger und dem gesamten Team für 
diesen tollen Tag und die sehr inte
ressante Besichtigungn bei der Luft-
waffe Emmen. Danken möchte ich 
auch den beiden Fotografen Peter 
Heinzer und Franz Bachmann für 
ihre tollen Fotos.
Der Präsident a. i. Xaver Inderbitzin 
bedankte sich bei Toni Gasser für all 
seine sehr guten Arbeiten und Erle-

digungen  für diesen tollen Sektions-
anlass in Emmen. Es war wiederum 
bestimmt für alle Teilnehmer ein un-
vergesslicher Tag – für Alt und Jung 
der Sektion Zentralschweiz. 

Frühjahrstreffen
Am 13. Juni 2013 fand das Treffen 
der ehemaligen Mitarbeitern des 
eidgenössischen Zeughaus Sarnen 
zusammen mit ihren Ehefrauen im 
Haus St. Josef in Lungern statt. Total 
55 Personen haben teilgenommen. 
Nach dem Mittagessen hielt unser 

ehemaliger Arbeitskollege Guido 
Küchler, Chef Vorortlager Emmen 
des ALC Othmarsingen, ein Referat 
über die Vorbereitungsarbeiten an 
der Lauberhorn Skirennstrecke, Ab-
schnitt 2 Hundschopf. Herzlichen 
Dank Guido für dein sehr interes-
santes Referat. Ein besonderer Dank 
geht an den Obmann Cherubim De-
geleo.

Chlaus-Hock
Am 30. November 2013 fand wie-
derum unser traditioneller Chlaus-
Hock im Obwaldnerland im Restau-
rant Bahnhof in Sachseln statt. Es 
war ein sehr schöner und gemütli-
cher Abend beim Wirtepaar Heinz 
und Alice Anderhalden – im festlich 
dekorierten Saal. Total 50 Personen 
aus den Regionen Schwyz, Obwal-
den und Sursee haben daran teilge-
nommen. 34 Personen haben sich 
entschuldigt. Das ist ein sehr gros-
ser Erfolg, wenn so viele Mitglieder 
mit Anhang teilnehmen und mitma-
chen. Das gibt uns beiden Vorstand-
mitgliedern grosse Kraft für die Zu-
kunft, dass die swissPersona Sektion 
Zentralschweiz auf Kurs bleibt.

Veteranenausflug 
Traditionell am ersten Donnerstag 
im Juli findet der Ausflug der Vete-
ranen-Vereinigung der ehemaligen 
Zeughäuser Seewen und Affoltern 
statt. So sammelte der Reisecar von 
«Bissig Reisen» am Morgen des 4. Juli 
2013 in Brunnen, Ibach, Schwyz und 
Seewen die 49 Mitreisenden ein. Das 
erste Etappenziel  war der Brünig-
pass, wo wir einen Kaffee genos-
sen. Weiter ging es dem Thunersee 

entlang und durchs Simmental. Im 
Restaurant Des Alpes auf dem Jaun-
pass erwartete uns schon ein feines 
Mittagsessen.
Unser Chauffer unterhielt uns nach 
dem Essen mit seiner Handorgel, 
so konnten einige das Tanzbein 
schwingen. Am Nachmittag ging es 
weiter über Bull – Freibourg – Bern 
– Worb nach Trubschachen. Hier 
wurde bei der Kambly Biscuitfabrik 
ein Besuch gemacht.
Im Fabrikladen konnten feine Bis
cuits probiert und eingekauft wer-

den. Durchs Entlebuch nach Luzern 
Richtung Schwyz erreichten wir am 
Abend unseren Ausgangspunkt wie-
der. Auch wenn das Wetter nicht so 
recht mitgemacht hatte, war es wie-
der ein schöner und gemütlicher 
Ausflug.

Allen Mitgliedern des Veteranenaus-
schuss danke ich sehr für ihre gros-
sen Bemühungen und Arbeit: Franz 
Suter, Hans Elsener, Alfons Wespi 
sowie Oskar auf der Maur.

Dankeschön
Mein persönlicher Dank geht an die  
Geschäftsleitung und den Zentral-
vorstand von swissPersona sowie 
an die gesamte Centerleitung des 
Armee Logistikcenters Othmarsin-
gen und an die gesamte Leitung des 
Textilcenters Sursee für die sehr gu-
ten Arbeiten, die sie im Jahre 2013 
geleistet haben. Danke auch be-
sonders Monika Hofsetter für die 
ausgezeichneten swissPersona Se-
minare, welche sie im Jahre 2013 
durchgeführt hat. Ebenfalls sehr 
herzlichen Dank an unseren Kas-
sier und Mutationsführer Toni Gas-
ser der Sektion Zentralschweiz für 
seinen grossen Einsatz, Regional-
vertreter Innerschweiz Fredy Ram-
seier für die gute Zusammenarbeit, 
sowie den Vorstandsmitgliedern der 
Sektion Luzern und Othmarsingen 
für ihre Einsätze zum Wohle von 
swissPersona.

Pilot Lt Simon Waldis (von links), pensioniertes Mitglied Franz Bach-
mann und Chef der Luftwaffe Korpskommandant Aldo Schellenberg.

Nach dem Einkauf bei der Kambly 
Biscuitfabrik.

Halt auf dem Brünig.
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Als Stadtammann heisse ich Sie ganz 
herzlich bei uns in der Stadt Brugg 

zur Hauptversammlung des Verban-
des der Instruktoren VdI willkom-
men. Es ist mir eine grosse Freude 
und Ehre, dass der VdI seine 75. 
Hauptversammlung in Brugg durch-
führt.

Die militärische Tradition der Stadt 
Brugg wurde 1848 begründet. Die 
hierher verlegten Pontoniere exer-
zierten in der Altstadt und waren zu-
nächst in Privathäusern untergebracht. 
Nach zahlreichen Beschwerden be-

schloss die Kantonsregierung 1856 
den Umbau des ehemaligen Kornhau-
ses in eine Kaserne. Zwischen 1876 
und 1878 entstand beim «Geissenscha-
chen» ein Truppenübungsplatz, 1898 
ein neuer Kasernenkomplex. Brugg 
wurde dadurch zum Zentrum der 
Schweizer Genietruppen.
Die Genietruppen finden seit Jah-
ren im Gebiet des national bekann-
ten Wasserschlosses, wo Aare, Reuss 
und Limmat zusammenfliessen, das 
ideale Umfeld, um ihre Aufgaben er-
füllen zu können.
Das Militär ist in Brugg nicht nur ein 
sehr geschätzter Partner, sondern 

auch ein klarer Wirtschaftsfaktor. 
Das Mit- und Nebeneinander funk-
tioniert dank gegenseitigem Respekt 
und einem offenen Umgang bestens.

Viele Brugger Vereine sind dankbar 
für die zusätzlich vorhandene Inf-
rastruktur, welche sie synergetisch 
nützen können. Leichtathletik-, Fuss-
ball-, Hornusser-, Pétanque- oder 
Reitverein beanspruchen das Ge-
biet des Waffenplatzes für ihre Akti-
vitäten sehr gerne. Ein gutes Mitein-
ander von militärischer Ausbildung, 
Erholung und Leben prägt unsere 
Stadt.

Grussbotschaft von Daniel Moser zur 75. Hauptversammlung in Brugg

Brugg – Zentrum der Schweizer Genietruppen

Freitag, 21.03.2014, 10.00 bis 14.30 Uhr, Brugg

Tagesordnung

10.00 Uhr	 Eröffnung  Hauptversammlung	 Präsident VdI
     	 Nationalhymne		
10.15 Uhr	 Worte des Kdt LVb G/Rttg	 Br Peter C. Stocker
10.30 Uhr	 Grussbotschaft des Wpl Kdt	 Oberstlt A. Güss
10.45 Uhr	 Referat des Stadtammanns von Brugg 	 Daniel Moser
	 Kurz-Pause
11.35 Uhr	 Botschaft swissPersona	 Dr. Markus Meyer
11.50 Uhr	 Vs Kaserne. Speisesaal 1	 Adj Uof Gerwer
12.00 Uhr	 Apéro und Stehlunch	 Geschäftsführer VdI
13.15 Uhr	 Vs Schachen, Filmsaal	 Adj Uof Gerwer
13.30 Uhr	 Ablauf 75. HV gemäss Traktanden 	 Präsident VdI
14.15 Uhr	 Ehrungen und Schlussworte	 Präsident VdI

Traktanden

•	Bestellung des Tagesbüros	 Präsident / C Vorsorge
•	Genehmigung des Protokolls der 74. HV	 Präsident  
	 vom 19.04.2013 in Bern
•	Genehmigung des Jahresberichtes des Vorstandes 	Präsident / C Komm
	 für das Geschäftsjahr 2013
•	Abnahme der Jahresrechnung 2013	 Präsident / C Finanz
•	Verlesen des Revisorenberichtes 	 Präsident 
•	Genehmigung Budget 2014	 Präsident / C Finanz
•	Festsetzung des Jahresbeitrages 2015	 Präsident / C Finanz
•	Geschäfte		  Präsident 
•	Wahlen (Nachfolger Geschäftsführer/Ersatzrevisor)	Präsident
•	Umfrage und Verschiedenes 	 Präsident

75. Hauptversammlung 
des VdI

VERBAND DER INSTRUKTOREN

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS 

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

1938 - 2014

Kaserne

 CH-9000 St-Gallen

www.vdi-adi.ch

Daniel Moser
Stadtammann Brugg

Gansabhauet in Sursee

pd. Am 11. November, dem Mar-
tinstag, finden in der Schweiz eine 
Vielzahl von Festen und Feiern statt. 
Ein Brauch, der dabei besonders ins 
Auge fällt, ist das Gansabhauet in 
Sursee. Auf einer Bühne vor dem 
Rathaus werden nacheinander an 
einem Drahtseil zwei tote Gänse am 
Hals aufgehängt. Junge Männer, ver-
einzelt auch Frauen, versuchen nun, 
gekleidet in einen roten Mantel, über 
den Kopf eine Sonnenmaske ge-
stülpt, mit einem einzigen Säbelhieb 
den Hals der Gans zu durchtrennen. 
Damit das Ganze nicht zu einfach 
ist, wird den Kandidaten eine Zip-

felmütze über das Gesicht gezogen, 
so dass sie nichts sehen, der Drago-
nersäbel ist stumpf und ein Glas Rot-
wein sowie einige Drehungen um 
die eigene Achse tun ein Übriges, 
den Teilnehmer zu verunsichern. Mit 
einer vom Luzerner Künstler Thyl 
Manuel Eisenmann entworfenen Bi-
metallmünze würdigt die Eidgenös-
sische Münzstätte Swissmint diesen 
in der Schweiz einzigartigen Brauch. 
Die neue Gedenkmünze «Gansab-
hauet» ist in den Qualitäten «Unzir-
kuliert» und «Polierte Platte» im Etui 
erhältlich und ergänzt auch den Jah-
ressatz 2014 der Schweizer Umlauf-
münzen.

50 Jahre Patrouille Suisse

Seit nunmehr fünfzig Jahren begeis-
tern die rot-weissen Flugzeuge der 
Patrouille Suisse mit ihren atembe-
raubenden Darbietungen an militä-

rischen und zivilen Fluganlässen ein 
breites Publikum im In- und Ausland. 
Die Kunstflugstaffel unserer Luftwaffe 
hat sich zu einem Markenzeichen der 
Schweiz und ihrer sprichwörtlichen 
Präzision entwickelt und macht nicht 
nur für unsere Armee, sondern für 
das ganze Land Werbung. Zum Ju-
biläum der Patrouille Suisse gibt die 
Swissmint eine Jubiläumsmünze aus 
Silber mit einen Nennwert von 20 
Franken heraus. Die vom Schweizer 
Illustrator Angelo Boog gestaltete 
Münze ist in den Qualitäten «Unzir-
kuliert» und «Polierte Platte» im Etui 
erhältlich.
Am letzten August- und am ersten 
September-Wochenende dieses Jah-
res findet in Payerne eine grosse 
Flugschau statt, die AIR 14. Dabei 
wird nicht nur das 50-Jahr-Jubiläum 
der Patrouille Suisse gefeiert, sondern 
gleichzeitig auch das hundertjährige 
Bestehen der Schweizer Luftwaffe.

Am 30. Januar 2014 lancierte die Eidgenössische Münzstätte 
Swissmint zwei neue Sondermünzen für Sammler und Liebhaber. 
Die Bimetallmünze hat den im luzernischen Sursee verwurzelten 
Brauch «Gansabhauet» zum Thema. Die Silbermünze «50 Jahre 
Patrouille Suisse» stellt dagegen die Kunstflugstaffel der Schwei-
zer Luftwaffe in den Fokus.

50 Jahre Patrouille Suisse & Gansabhauet 

Neue Schweizer Sondermünzen 

Sondermünzen und Kursmünzen-
sätze ab sofort erhältlich
Die Münzen sind ab sofort 
erhältlich bei Münzenhändlern, 
Banken und unter www.swiss-
mint.ch/shop.
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In qualità di rappresentante della 
città di Brugg porgo a voi il più 
cordiale benvenuto in occasione 
dell’assemblea generale della Asso-
ciazione degli Istruttori. Che l’Asso-
ciazione degli Istruttori abbia scelto 
Brugg quale sede per la sua assem-
blea generale é per me un piacere 
ed un onore.

La tradizione militare della Città di 
Brugg ha inizio nel 1848. Le truppe 
dei pontonieri qui stazionate si eser-
citavano nella Città vecchia ed er-
ano aquartierate in case private. 
Dopo innumerevoli lamentele l‘au-
torità cantonale decise la trasforma-
zione dell’allora deposito del grano 
in una caserma. Nel periodo 1876 
– 1878 la piazza d’esercizio sorta al 
«Geissenschachen», dal 1808 ospitò 
le caserme. Brugg divenne così cen-
tro delle truppe del genio dell’Eser-
cito svizzero.

Le truppe del genio da anni sono 
stazionate nel territorio dove si in-
contrano l’Aare, la Reuss e la Lim-
mat, quindi un  luogo ideale per l’is-
truzione ai propri compiti. 

A Brugg il militare non é unicamente 
un partner apprezzazo ma chiara-
mente anche un elemento di carat-
tere economico. La convivenza fun-
ziona grazie al reciproco rispetto e 
trasparenza nelle relazioni.

Molte le società che possono con 
piacere usufruire delle infrastrut-

ture presenti; atletica leggera, cal-
cio, Hornusser, pétanque, società di 
equitazione. Un buon misto di istru-
zione militare, rilassamento e qualità 
di vita caratterizzano la nostra Città.
Auguro alla vostra assemblea un 
pieno successo ed un cordiale arri-
vederci.�(Traduzione Carlo Spinelli)

75esima AG a Brugg – Messaggio d’accoglienza del signor Daniel Moser

Brugg – centro delle truppe del 
genio dell’Esercito svizzero

Venerdi, 21.03.2014, 10.00–14.30, Brugg

Ordine del giorno

10.00	 Apertura	 presidente
      	 Inno		
10.15	 Allocuzione del cdt  FOA G/salv	 Br Peter C. Stocker
10.30	 Saluto del cdt di P’za d‘Armi	 Ten col A. Güss
10.45	 Relazione del sindaco di  Brugg 	 Sig. Daniel Moser
	 Breve pausa
11.35	 saluto di swissPersona	 presidente centrale
11.50	 spost.  refettorio 1	 aiut suff  Gerwer
12.00	 aperitivo e lunch	 C gestione
13.15	 spost. sala film Schachen	 aiut suff Gerwer
13.30	 lavori sec. Ordine del giorno 	 presidente	
14.15	 omaggi e parole di chiusura	 presidente

Trattande

•	Nomina dell’ufficio del giorno	 presidente / resp prev.
•	Approvazione del verbale della 74. Assemblea 	 presidente	

generale del 19.04.2013 tenutasi a Berna	
•	Approvazione del rapporto annuale 2013 	 presidente / C comm.
	 del comitato
•	Presentazione dei conti 2013	 presidente / C Finanz
•	Lettura del rapporto revisori	 presidente
•	Approvazione del preventivo 2014	 presidente / C Finanz
•	Quote sociali 2015	 presidente / C Finanz
•	Gestione affari	 presidente 
•	Nomine ( succ. C gestione affari/sost. Revisore)	 presidente
•	Domande e diversi	 presidente

75. Assemblea generale 
dell‘AdIDaniel Moser

Sindaco, Brugg

Delegiertenversammlung: Freitag, 25. April 2014 in Bern
Assemblée des délégués: vendredi 25 avril 2014 à Berne
Assemblea die delegati: venerdi 25 aprile 2014 a Berna

En tant que syndic, je vous adresse 
la plus cordiale bienvenue chez-
nous dans la ville de Brugg, ceci à 
l’occasion de l’assemblée générale 
de l’association des instructeurs. 
C’est pour moi une grande joie et un 
grand honneur que la 75è assemblée 
générale de l’AdI se tienne à Brugg. 

La tradition militaire de la ville de 
Brugg a été fondée en 1848. Les 
pontonniers placés ici, s’entrainaient 
dans la vieille ville et étaient logés, 
dans un premier temps, chez l’habi-
tant. Après de nombreuses plaintes, 
le gouvernement cantonal décida en 
1856, de transformer l’ancien «Korn-
haus» en une caserne. Entre 1876 et 
1878 une place d’exercice pour la 
troupe fut érigée à «Geissenschachen» 
et, en 1898, un nouveau complexe 
de casernes. Ainsi, Brugg devint le 
centre des troupes suisses du génie.

Depuis des années, les troupes du 
génie ont trouvé dans le secteur du 
château d’eau nationalement connu 
où l‘Aare, la Reuss et la Limmat se 

rejoignent, le milieu idéal pour pou-
voir remplir leurs missions.
A Brugg, l’institution militaire n’est 
pas seulement un partenaire très es-
timé, mais aussi un facteur économi-
que clair. Grâce au respect mutuel 
et un contact ouvert, la vie en com-
mun et en parallèle se déroule har-
monieusement.

De nombreuses sociétés de Brugg 
sont reconnaissantes pour les infras-
tructures complémentaires disponi-
bles qu’elles peuvent utiliser en sy-
nergie. Les sociétés d’athlétisme, de 
football, de hornuss, de pétanque 
ou de cavalerie emploient très vo-
lontiers le domaine de la place d’ar-
mes pour leurs activités. Une bonne 
coopération de l’instruction militaire, 
de la détente et de la vie caractérise 
notre ville.
Je vous souhaite plein succès pour 
votre assemblée et me réjouis de 
vous revoir bientôt.
(Traduction Jean Pythoud)

75ème AG à Brugg – Message d’accueil de Daniel Moser

Brugg – le centre des troupes suisses 
du génie
Daniel Moser
Syndic de Brugg

Daniel Moser, Syndic de Brugg 
� (Photos à dispo)

Vendredi, 21.03.2014, 10.00–14.30 heures, Brugg

Ordre du jour

10.00 heures	 Ouverture AG	 Président 
      	 Hymne national		
10.15 heures	 Message du cdt FOAP G/sauv	 Br Peter C. Stocker
10.30 heures	 Accueil du Cdt Pl A	 Lt col A. Güss
10.45 heures	 Exposé du syndic de Brugg	 Daniel Moser
	 Courte pause
11.35 heures	 Message swissPersona	 Président central
11.50 heures	 Mouv caserne. Réfectoire 1	 Adj sof Gerwer
12.00 heures	 Cocktail dînatoire	 Administrateur
13.15 heures	 Mouv Schachen, salle cinéma	 Adj sof Gerwer
13.30 heures	 Déroulement 75ème AG
	 selon points de l’ordre du jour 	 Président	
14.15 heures	 Honneurs et conclusion	 Président 

Points de l’ordre du jour

•	Désignation du bureau de l’assemblée	 Président / C prévoyance
	 générale
•	Approbation du protocole de la 74ème	 Président
	 Assemblée générale du 19.04.2013 à Berne	  
•	Approbation du rapport annuel du Comité	 Président / C comm	

pour l’exercice 2013	
•	Réception des comptes 2013	 Président / C finances
•	Lecture du rapport des réviseurs	 Président 
•	Approbation du budget 2014	 Président / C finances
•	Fixation de la cotisation annuelle 2015	 Président / C finances
•	Affaires		  Président 
•	Elections (Successeurs: Administrateur /	 Président
	 Réviseur suppléant)	
•	Questions et divers	 Président

75ème Assemblée 
générale de l’AdI


